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Wayſenhauſe zu Dreßde

aufs Jahr
vom 28. Febr. 1768. bis 20. Febr. 17

Voiie vcey dem abermaligen jahrlichen Umganae, welchen
e dic ariien Wayſenkinder durch die Gaſſen dieſerSz Churfurſtlichen Reſidenz halten, preiſen ſie

zuvorderſt den gutigen Vater im Himmel fur die, auch im
abgewichenen Jahre, ihnen wiederfahrene Gnade, daß ſie
am 23. Decemb. als an einem Tage, welcher den geſamten
Sachſiſchen Landen hochſt erfreulich war, und jederzeit blei—
ben wird, ihre, ſeit dem kriegeriſchen Brande, gehabte gar
kummerliche Wohnung verlaſſen, und das, durch Gottes
ſonderbare Fugung, zu ſeiner Vollkommenheit gebrachte,
und mit allen Nothwendigkeiten verſehene nene Wayſen—
haus, unter andachtigem Beten und Singen, haben bezie—
hen und einweihen konnen. Jm Jahre 1761. kamen ſie
aus dem Staube hervor, und ihr damaliges Dankopfer fur
ihres Lebens Erhaltung wurde mit Thranen begleitet: Um
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ſo viel freudiger kommen ſie ietzo aus ihrer wohl eingerichte—
ten und wieder hergeſtellten Wohnung, zu deren Wieder—
aufrichtung Gott große Seelen erweckte, daß durch deren
edelmuthige Entſchlieſſungen, Huldreichen Rath und ruhm
lichen Beyſtand, diens nicht geringe Werk, ob es gleich
nur ein Haus der Wayſen iſt, zu dem gegenwartigen Stan—
de gediehen. Sagt Sirach mit Recht von dem Segen ir—
diſcher Vater, daß derſelbe den Kindern Hauſer bane:
So ruhmen ſolches unſere Wayſenkinder, die ihre leibliche
Vater verlohren haben, mit frohem Munde von dem himm—
liſchen Vater, und ſind deſſen in guter Zuverſicht, daß, wie
er ihnen ihr Wohnhaus wieder erbauet, er auch ihr An—
dachts- und Bethaus wieder herſtellen werde. Und wie
konnten wir hierbey des allgemeinen Wunſches vergeſſen,
daß der, der alles ſchaffen kann, auch das groſſere Haus ſei
ner Ehre mit einem neuen Fortgange eines eifrigen Baues
beglucken, und aus der Niedrigkeit erheben wolle, damit die
ietzt in der Enge eingeſchrankte Gemeine Zions auch ruh—
men moge, daß der Herr ihnen wieder Raum gemacht.
Und mit was fur ausgebreiteter Freude wurden nicht unſere
Wapyſen ihren Umgang verrichten, wenn ſie nicht nöch vor
ſo manchem Hauſe und Palaſte, die noch in ihrem Schutte
liegen, vorbey gehen mußten? Nun aber der große Gott,
deſſen Name Adonai iſt, und vom Erhalten und Stutzen
ſeine Herleitung hat, der baue das Zerſtorte aller Orten,
und erhalte das Gebauete durch ſeine herrliche Macht. Ja,
wir wollen bey allem noch hier und da ſich auſernden Unver—
mogen und Schwierigkeiten dennoch das Vertrauen nicht
wegwerfen, ſondern im Glauben ſehen, was noch nicht da
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ſtehet, Gott aber wohl moglich iſt, wenn er auch von der
Stadt unſers Theureſten Churfurſten das Machtwort
ſprechen wird: Sey gebauet.

Nun iſt man auch von Seiten dieſer Armenverfaſſung
verbunden, Rechenſchaft zu thun, wie die bisher uns zuge—
floſſene Wohlthaten und gnadige Beytrage anaewendet wor
den, daß nicht allein die armen Wadvien leiblich erhalten und
verſorgt, ſondern auch geiſtlich gepflegt, und im Chriſten—
thum unterwieſen, wie auch zu nutzlicher Arbeit angewoh—
net; andere aber durch ernſte Zucht zur Beſſerung ihres Le—
bens mochten gebracht werden. Zu ſolchem Ende ſind vom
28. Febr. 1768. bis zum 20. Febr. 1769. allhier verpflegt
und unterhalten worden
KEin Prediger und Catechet.
Zweer Anformatores.
Einc vehrmeiſterin für die Magogen.J

Ein Werkmeiſter fur die Knaben.
Eine Kochin.
Gwo Warterinnen.VEin Zuchtmiriſter fur die Zuchtlinge.

Ferner:
32. Wayſenknaben, davon

Z. auf Handwerke gekommen,
29. annoch vorhanden.

29. Wayſenmagdgen, davon
3z. zu Dienſten gelanget,
J. entlaufen,
J. geſtorben,

24. annoch vorhanden. Hieruber
Jeſ. 44 2b.



Hieruber:aAz. Zuchtlinge, deten
6. auf hochſten Landesherrl. Befehl in die Zucht genommen

worden; daoon
2. wieder dimittiret worden,
4. annoch vorhanden.

16. Auf; E. E. NRgths Verordnung eingeliefert, deren
11. nach und nach wieder dimittiret worden,

1. geſtorben,
4. annoch vorhanden.

21. Von E. E. Stadtgerichte in die Zucht gegeben, deren
15. nach und nach dimittiret worden,

G. annoch vorhanden.

Kchlußlich verehren wir auch noch beſonders die heilige Fuqung
C

ſte Churhaus zu bauen angeßangen, und Unſerm Gnadigſten Lan—
unſers Gottes, daß er in dieſem Jahre das Durchlauchtig-

desherrn die Wurdigſte Gemahlin „Henen:  Unterthanen aber die
huldreicheſte Landesmutter gegeben. Der Herr ſey ferner Unſerer
Hohen Landesherrſchaft Sonne und Schild und laſſe die Freude
der Churfurſtl. Frau Mutter, in Dero Sohem Hauſe immer
volliger werden. Er befeſtige auch den hochſten Wohlſtand des ſammt

lichen Hohen Churhaußes, und laſſe unter der weiſen Regierung

l

unſers Gnadigſten Churfurſten alles, was noch liegt,
aufgerichtet und gebauet werden.
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